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Der Gesellschafter.
Den IE . November Beilage zun. Nagolder Jntelligenzblati. I8L7.

MHZ ' DNi ? . sogleich von den Behörden angeordneten Maßregeln haben

* Wildberg  den 12. November. Gestern Nach- ^ nscĥ ^ nem ZAtat °Auhrtt ^
Mittag versammelte sich lau der ergangenen öffentliches . Meilenstein mit der Aufschrift- Bls Fried-
E -nladung der Bez,r ks - Armenv - r - -n ,m schwanen l ^ g Stunden , wer aber nickt lesen kann, gebe nur in
dahier um d.e Statuten einer iw Bezirk zu orgamsirenren - ^ sts , „lttvo man -hn schon zurechtweisenw.rd.
Sparka ' se  zu berarben. Leider nahmen außer denM -t- J „ „ „er W -ener Zeitung steht folgende Anzeige- Ge¬
ldern des Ausschusses nur wenige Gl,ed-r des Lerems - ^ ,wde Frau mir einem jungen Klavierspieler

uicdergekommen. Er wird morgen gelaust und übermvr-
Lillels sind bei der Hebamme

an der Beratbung Tbeil. Doch kam dieselbe nach ver¬

traulicher Besprechung und Erörterung der einzelnen Pa - „ „ ,̂ s Conzert geben,
ragrapben m der Versammlung zu Stande , und es ift dem !^ ^ a

Institute nur eine rasche Eniw.ckluug und ein gedeihlicher̂ ' "^ ' ri s , den 9. Nov. Durch telegraphische Nachricht
Fortgang zu wünschen, da man sich von demselben d.e !^ , ŷ jlle aus hat die Regierung die Auze-qe erhalten,
besten ökonomischen und moralischen Wirkungen verspre- ^ Neapel / Graf B r esson,  sich selbst
chen darf. Die Grundzüge sind: Erleichlerung, besonders
der ärmeren Bolksklaffe, selbst die kleinsten Ersparnisse in
jeder Gemeinde zinstragend anznlegen und dieselben je
nach Bedürfnis; ganz oder ibeilweisc sammt Zinsen wieder
zurückznzieben. Zn jeder Gemeinde wird ein Kassier auf-
gesrelli, der die Einlagen an den Bezirks-Kassier zu zins¬
tragender Unterbringung abliesert.

entleibt hat. Man fand ihn in seinem Bette mit abge¬
schnittener Kehle. Ein anderer Unglücksfall bat die Pa¬
riser- Gesellschaft in noch größere Bestürzung versetzt. Der
französische Gesandte in Turin , Gras Mortie  r, seit einigcr
Zeit auf Urlaub in Paris , ist wahnsinnig geworden. Schon
mehrere Tage lang hatte man eine Gemürhsstörung an

- -stdm bemerkt, die am vorigen Sonntag in völlige Raserei
überging. Er schloß sich mit seinen beiden Kindern ein
»nd bereitere sich vor, die Kinder und sich selbst mit einem
Rasirmesscr zu lökten. Vergeblich wurdeu von der Mut¬
ier und den herbeigeeilken Behörden , den Kanzler P «s-
gnier an ihrer Spitze, drei Stunden lang alle Mittel der
Beredtsamkeit und der Verzweiflung aufgeboten, um ihn von
seinem rasenden Beginnen abznbrinqcn. Man mußte an-
hörcn , wie der Sohn >vn vergebens um Erbarmen an-
ftehie, und wie die jüngere Tochrer aus seine Frage sich
dereir erklärte, rnil ihm zu sterben. Endlich gelang cs, in
der Siille eure Nebcnthüre zu öffnen, die Kinder in Si¬
cherheit zu bringen und den Barer selbst zui-tzt durch List
zu entwaffnen.

Ein Bewohner aus Korfu, der nach 28säbriger Ab¬
wesenheit von den Spitzbergen kennkchrie, fand lein Weid
bei trefflicher Gesundheit, aber als Wsttwe dreier Männer.

Der bekannte Löwenjaaer G er a rd , Feldwebel bei der
Paris,  den 6. Nov Das Fallen der Mehl- und !algierischcn Armee, ist in Frankreich gelandet und hat den

Fruchtpreise auf dem hiesigen Markte geht in so gestriger- !Löwen bei sich, dessen Vater und Mutter er erschossen, und
rem Maßstabe fort , daß das Brod schon am 16. d. MH den er dem König von Frankreich zum Geschenk machre.
abermals bedeutend im Preise fallen, und im ferneren Der- ^ In Pesth ereignete sich unlängst ein tragischer Vor¬
laufe dieses Winters wohlfeiler als seit lange scyn wird, fall : Ein Einspänner überfuhr einen zehnjährigen Knaben,

Am 3. um 1 Uhr Abends ist der Eilwagen, der von und die Räder brachen dem Kleinen beide Beine. Der
Bannes nach Lorient geht, und unter Anderem 40,000 FrH Fuhrmann hieb auf sein Pfcrd los und wollte schnell ent-
von dem Steuereinnehmer akgelieferteS Geld geladen hatte, kommen; aber er ward von Umstehenden ausgchal.cn, und
im Walde von Pont -Sale von einer Bande von 15 Perso- erkannte hernach in dem überfahrenen Knaben — sein ei¬
nen angcfallen worden. Zwei Pferde wurden niederge- genes  Kind . Die Mutier sank bewusstlos zusammen,
schossen, einer der beiden Gensdarmen der Eskorte durch Ein reicher Engländer , den der Spleen sehr heftig
einen Flintenschuß getödlct (der andere Gensdarme jagte plagte, ging lange Zeil mit dem Plane um, sich auf eine
nach Auvray , um Hülfe zu holen) , und die 40,000 Fr . originelle Art das Leben zu nehmen. Er kam nach Pa-
geraubr, worauf sich die Bande entfernte, ohne gegen die ris , wo er eine schöne Wohnung in der Straße Rivoli
Reisenden oder ihr Gepäck Etwas zu unternehmen. Die bezog. Hier miethete er dieser Tage einen Fiaker und

N a «K t i g a
In riesen Tönen—
Welch Liebelcben!
Welch Seclttnsaugen
Und Seelhiiigcben!
O , diese Töne
Sind Liebesküffe!
Sine votier Herzen
Reiche Ergüsse!
Zn diesen Klo gen—
Wcick endlos Sehnen!
Ein Fall von Mürben
Ein Träufeln von Thronen!
Nun ein Zerstießen
Und dann ein Schwellen—

l g e s a n g.
Das sind der Liebe
Wechselnde Wellen.
Und nun ein Nöten,
Ein süßes Schlagen,
Gin Himmelöffnen—
Kaum zu ertragen
In diesem Dehnen,
Zn diesem Ziehen
Hört man die Seele
Leise entfliehen.
Nun in den starke»
Zuckenden Eiluten
Mag wohl die Seele
Sonnglcich verbluten.

I . N. Straubenmüller.
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ließ sich zu einem Gasthof der Porte -Maillat fahren , wo
er ein vorzügliches Gabelfrühstück einnqhm . Nachdem er
die Rechnung bezahlt hatte , kaufte er »och außerdem von
dem Gastwirth zwei Servietten , und befahl hierauf dem
Kutscher , nach dem Seineufer zwischen Neulich und As-
nicres zu fahren . Hier ließ er den Wagen kalten und
wg die Borhänge vor . Drei Stunden vergingen , der Kut¬
scher saß ruhig , seine Pfeife schmauchend , auf dem Bock
und berechnete im Geiste den schönen Gewinn , den ihm
diese sonderbare Spazierfahrt eintragen wurde . Endlich
waren fünf Stunden verstrichen . Dem Kurscher kam die
Sache allmadlig verdächtig vor und er beschloß nawzu-
sehen , was sein geduldiger Passagier drinnen im Wagen
thue . Aiv er jedock den Schlag öffncte , sprang zu seinem
Schrecken der Engländer völlig nackt auv der Keusche,
lief schnell dem Fluß zu und stürzte sich von dem ziemlich
steilen Ufer ohne weiterer in 'S Wasser . Als der Kutscher
ans Ufer kam , sah und hörte er nichts mehr von seinem
Passagier . Auf seinen Hülserus eilten Leute zur Rettung
des Engländers herbei , aber schon sahen sie denselben zu
ihrem Erstaunen weiter unten langsam dem liier entlang
ihnen entgegenschrciten , woraus er sich so ruhig als wenn
»ickts geschehen scy , in den Wagen zurnckbegab , nni den
beiden Servietten den nassen Körper abtrocknew , dann nur
vieler Umständlichkeit sich ankleidere unk dem erstaunten ! zcn Flor , und hing sie neben daS L >ld ikrer verblichenen
Autschcr befahl , in daS Hotel zuruckznfubic » . Die Frage ! Mutier . Nach einem Jahre starb die schöne Gräfin , die
deö Letzteren , was ihn zu dem ebenso gefährlichen als so l- i Geige verlor ihr heimlich stilles Plätzchen , und wurde den
derbaren Bade bewogen hätte , beantwortete er bloß mit ; jüngeren Eescvwlstern der Gräfin zum Spietwcrk überlas.

der Jrrthum ; denn man hatte dem Alten immer über den
Zustand der Krau Nachricht gegeben und als diese gestor¬
ben war , auch die Leiche überantwortet , während seine
wirkliche Tochter sich allmälig erholte und dann nach
Hause gehen konnte.

Im Monat Juli hat auf der Insel Ceylon eine große
Elephantenjagd stattgefunden . Sieben und dreißig dieser
Thiere wurden in einen geschlossenen Raum getrieben , der
noch obendrein rings mit Feuern umgeben wurde , um sie
an der Flucht zu verhindern . In dem Augenblick aber,
wo man die wilde und gräßlich brüllende Rotte mit Schlin¬
gen fangen wollte , brach dieselbe an einer Stelle , wo ein
Platzregen die Feuer auögelösckt batte , durch , und sämmt-
liche sieben und dreißig Elephantcn gewannen glücklich
das Wette.

Schicksale einer Geige.
Im Park des polnischen Grafen P . fand man eines

Morgens einen jungen Mann , welcher sich durch einen
Pistolenschuß den Kopf zerschmettert hatte , in der krampf¬
haft geballten Faust hielt er eine blonde Locke, neben ihm
lag eine unscheinbare Geige . Die junge Gräfin harre blon¬
des Haar . Sie ließ den Todren in einem dunklen Eicken-
wäldcken bestanen , umwand die Geige mil einem scbwar-

einem kurzen acht englischen Fluch. reu diesem Tage l se » , welche bald Hals und Sairenhalier abbrachen und Mit

soll der lebensmüde Engländer ein gän zlich veränderter ! ihr , wie mir einem Schlitten , in der Stube herumsudren.
Mensch seyn , und alle , die ihn kennen , versichern , er sey
der heiterste und liebenswürdigste Sohn Old Englands.

Vor drei oder vier Wochen wurde die Tochter eines

Ein armer Tcirelmusikam , welcher , vor Hunger und Kälte
halb erstarrt , eines Abends am Sckicßlhor seine klägliche
Fidel crioncn ließ , erhielt sie von der mitleidigen Kammer¬

alten Soldaten in L- von einer heftigen Krankheit befallen i zofe , nebst einer kleinen Gabe an Geld zum Geschenk . In

und in das Hospital gebracht . Der alte Mann erkundigte l dem benachbarten Städtchen ließ er sie von einem Tischler
sich natürlich häufig nach dem Zustande seiner Tochter und ; in Stand setzen und bettelte sich damit bis nach Wien,
erfuhr zu seinem Schmerze bei jedem Besuche , daß es ; Hier wurde sie dem armen Teufel für eine tlcweZeche von
schlechter und schlechter gehe . Endlich erhielt er gar die ! vierzig Kreuzern , die er nicht zu bezahlen im Stande war,
betrübende Nachricht , daß sie gestorben . . So mußten abgenommen Ein Gehulfe des berühmten Geigen - und
denn die nöthigen Vorbereitungen zur Beerdigung getrof¬
fen werden , die nach zwei Tagen auch erfolgte . Nack vier¬
zehn Tagen etwa , wahrend die Mutter der Begrabenen
mit ihren gewöhnlichen Hausarbeiten beschäftiget war , öff¬
nete sich langsam die Thürc , herein trat langsam , bleich
und abgemagert die todte Tochter und rief : Mutterl — Du
kannst nicht herrinkommen , — -Du kannst nicht hereinkom-
men , schrie die zum Tode erschrockene Mutter ; Dein Wa¬
ter hat Dick vor vierzehn Tagen christlich begraben lassen!
Und dann sank sie ohnmächtig nieder . Als sie wieder zu
sich kam , bemerkte sie, daß der unwillkommene Gast noch
immer in der Stube saß ; die Alte lief also in ihrer Angst
die Treppe hinunter in die Werkstatt ihres Mannes und
rief : oben sitzt die Tochter , die wir vor vierzehn Tagen
begraben haben . Der Mann ließ sein Werkzeug vor
Entsetzen und Staunen fallen und erst als sich di« alten
Leute einigermaßen gesammelt harren , riefen sie die Nach¬
barn herbei . Mit diesen wagten sie sich in die Stube und
da saß nicht ein Gespenst , sondern die wirkliche Tochter,
zwar noch bleich und schwach , aber lebendig wie immer . . .

Lautenmachers Sk . kaufte sie für diesen Preis , und über¬
ließ sie seinem Meister für fünf Gulden . Tiefer erkannte
sogleich den kostbare » Werth dieses Instruments ; es war
eine von den berühmtesten Geigenbauern Nikolo »nd An¬
drea Amati zu Cremoua verfertigte Geige . Durch eine ge¬
schickte Reparatur gab er ihr die frühere Gestalt und den
alten Ton zurück , und verkaufte sie an den LeganonSsc-
kretair , Grafen v . K . y, für den Preis von 250 Du¬
katen . Dieser wurde später bei der ösireicbischen Ge¬
sandtschaft in Madrid angesteür ; seine liebe Amati -Eeige
begleitete ihn . Hier machte er die Bekanntschaft einer ita¬
lienischen Sängerin , in welche er sich sterblich verliebte,
und weiche eigensinnig die schöne Amati -Gerge als Preis
ihrer Gunst verlangte . Der Graf kämpfte lange , doch die
Liebe siegte , und eines Morgens sandte er der verführeri¬
schen Sängerin die Geige Mit einem zärtlichen Billek , wo¬
rin er sich bei ihr zum Nachtessen einlud . Als er sich um
zehn Uhr Abends bei ihr einfand , war diese bereits mit
Donelli , einem italienischen Musiker und ihrem heimlichen
Liebhaber abgereisr . Donelll harre die ganze Jnlviguc ein-

Es dauerte lange , ehe das geheimnißvolle Rathsel gelöset l geleitet . In Neapel wurde Donelli Chef des Musikchors
wurde , endlich aber ergab eS sich , daß die Tochter des ^ der italienischen Nobelgarde , mit welcher er 1811 nach
alten Soldaten und eine alte Frau , die einen fast gleichen ; Rußland ging ; hier wurde fast das ganze Regiment auf-
Namen hatte , im Hospitale neben einander lagen . Daher I gerieben , und die Bagagewagen desselben , welche in e ncm
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Moraste stecken geblieben waren, von den Russen geplündert.
Unsere Amati-Geige fiel in die Hände eines Kosaken, wel¬
cher sie mit nack Moskau nahm und hier an einen Tisch¬
lergesellen für einen Silberrudel verkaufte. Diesem mochte
das abgegriffene Instrument nickt elegant genug aussehen,
er nahm dicke rothe Oelsarbe , strich sie damit an , nahm
sie mit nach seiner Heimarh, Breslau , und verkaufte sie
hier aus Noth an einen Geigenmacker für2Thaler . Dieser
war kein Anderer, alö der ehemalige Gehülfe des berühm¬
ten St . in Wien ; er erkannte auch sofort an einem Re¬
paraturzettel auf der linken Sarge das Instrument , schrieb
an St . nach Wien , welcher sie ihm auch für 200 Thalcr
abnahm. Der Graf K . . . . . y war in London. St . bot
ihm die Geige zum zweiten Male an, und der GrafK . Y
kaufte sie zum zweiten Male für 250 Dnkaien. Zwei
Jahre später ging er nach Florenz ; hier machte er die
Bekanntschaft Paganini 's , welchem er seine Amati-Geige
zeigte. Paganini bol dem Grafen auf der Stelle 500 Du¬
katen. Der Graf aber, entzückt und hingerissen von Pa¬
ganini's zauberischem Spiel , wackle sie ihm grojunuikig
zum Geschenk. Paganini ward nun mit dem geliebten
Instrumente ein Leib und eine Seele, ye wurde seine,ckwar
merisch geliebte Braut . Als ihm in London ein reicher
Lord 40,000 Franks dafür bot , lachte er ihm höhnisch
n 'S Gesicht. _

Die Kameraden.
(Fortsetzung).

Der schnurrbärtige Sttlzmß Cbristian Hammer saß
verdrüßlich mi ledernen Lebnsmhl Hinreim Oien und las
die Zeitung. Verflucht! brummte er vor sich bin , schon
als Bube konnte ick den Schulmeister nicht leiden, wegen
des Lesens und Schreibens , das er nur enprügellc , und
jetzt verwünsche ich den vertrackten Sebwarzrock eist recht.
Was babe ich davon , daß ich lesen kann! Nur täglich
neuen Ae gcr ! Heut ein Vorpostengefccbt, Kavallerie, Mann
sürMann , ich Nicht dabei gewesen. Morgen eine Schanze
gestürmt und ich siye auf dem Großvaiersiubl. Und vol¬
lends, wenn Vater Fritz eine Bataille gewonnen bat, wenn
er die Franzosen vom Schlachtfeld gelegt bar, wie Sturm¬
wind die Spreu , die tausendiackermentsche Schlacht del
Roßbach liegt mir noch in allen Gliedern. Hol der Teu¬
fel die Zeüungen ! Damit warf der alle Kriegsmami das
Blatt aut die Erde , und stampfte dreimal mir dem höl¬
zernen Fuß darauf.

Nun was habt ihr denn beute wieder, Christian, sing
ein altes Mütterchen vom Spinnrad binrer dem Oien an,
schmeckt die Pfeife nicht? Oder spürt Ihr das Wetter
im Fuß?

Ich wollte, das Donnerwetter säße drin , fluchte der
Knebelbarr, ich ärgere mich über die Zeitungen. Nun
dauert der Krieg schon ins sechste Jahr , und fünf Jabrc
schon auf der Faulbank! Konnte denn die Satanskugel nicht
ein Paar Jahre warten, ehe sie mir das Bein abriß ? Nun
muß ich alle Tage in den Zeitungen lesen von Bataillen , die
ohne mich gewonnen weiden. Hol die Pest die Zeitungen,
sage ich noch einmal ! Ich wollte, ich könnte Seiltanzen
statt Lesen und Schreiben.

Scbimptt doch nicht auf unsere Zeitung, begütigte die
Alte. Würoer Ihr denn etwas vom Kriege hören, wenn
Ihr sic nicht lesen könntet? Alle Well erzählt ja davon!
Wenn rck Morgens die Milch aus dem Keller hole , ist
immer eme Bataille gewesen, menie Gevatterin 'in der

Apfelbude weiß auch alle Tage eine Neuigkeit, und Vieles,
was gar nicht in die Zeitungen kommt. Da drinnen steht
ja nur das Wenigste. Und will man nichts lesen und bö-
rcn , so muß mans ja erleben. Waren nicht die Oeftrci-
cher und Nüssen Vier in Berlin?

Ja , Teufel Element! Und ich saß auch hier auf dem
Lehnstuhl! Mach mich nicht wild, Alle, ich sage D-r, hätte
ich damals noch meine zwei gesunden Beine gehabt, ich
hätte die Russen und Oestreicher zur Stadl hinaus gejagt,
nicht Mann noch Maus wären davon gekommen! Da här¬
tet Ihr sollen den alren Husaren sehen! Bei Kesselsdorf — '

Na Väterchen, Ihr habt doch die Bütarlle nicht allein
gewonnen.

Was Väterchen, bol der Teufel das Väterchen, bin
ich denn so ein alrer morscher Großvater , wie der ver¬
fluchte Stuhl hier?

Nun , wenn Ihr auch das gerade nickt seyd, so scyd
Ihr doch nicht mehr so rüstig wie Euer Gortbelf, und der
thut jetzt Eure Arbeit, damir müßt Ihr zufrieden sehn.

Ja das ist em wackerer Junge ! nes der Alte mit
leuchtenden Augen, der — holla ! Kloptt Jemand ? herein!

Die Thüre öffnete sich und ein stattlicher Zlethenscher
Husar, mir Bärenmütze nick Kucbelbarl, iral kerzengerade
em, und bestem scme freundlichen blauen Augen starr auf
den Invaliden.

Herr Jesus Christus ! schrie die Alte hinter dem Spinn¬
rade aus , unser Sohn Gondelt!

Gotkhelf, rief der Jnvalioe , und ließ die Krücke fal¬
ten, und der Sohn lag in den Armen des Vaiers.

Goitbeif war bald auf Urlaub, halb im Dienst. Sein
Rittmeister batte Aufträge in Berlin , Gonhetf durfte ibn
begleiten. Sem erster Schritt führte ihn zu dem allen
Pflegevater und zu der noch älteren Pflegemutter, die als
eine getreue Base für beide stets so redlich gesorgt hatte,
als ihre Umstände es iulleßcn. 'Nun mußre er erzählen.

Doch wie viel sr auch von seinen Kriegsabeiiteuern
sprach, immer fuhr ihm der Stelzfuß wieder mit einer
Frage dazwischen. Warst Du bei Roßbach? Hast Du in
Schweidnitz gestanden? Junge , hast Du den Nachtmarsch
durch die Oestreicher mitgemachr, wo der alle Ziethen sie
so kapital ausübrte? Es lebe Vater Ziechen, das ist ein
Husarenkönig! Element ! Die Schmarre da über dem Auge,
bis — zeig einmal — ja bis bmrer's linke Ohr . Spaß
hat der nicht gemacht, der Dich so gezeichnet hat.

Ich machie aber auch nicht Spaß , Barer , rin Gott-
belf. Wir trafen uns zu gleicher Zeit , und lagen beide
muerm Pferde ; sie ließen' uns für rodr liegen, und das
Gefecht zog sich in die Berge. Nach etlicher Zeit aber ka¬
men wir wiener zu uns, und da —

Und da schlugt ,hr noch einmal auf einander los ? rief
die Alle dazwischen, daß Gott erbarm!

Nein, Mutter , das tharen wm mätt, sprach Gottbelf.
Wir halfen einer dem andern die Wunden verbinden. Der
Soldat thut seine Pflicht vor dem Femo , aber auch der
Femd bleibt ein Kamerad, und »st die Bataille vorbei, so
reicht man sich die Hand.

So ists recht, so brav , Junge ! -er Csirist.'an. So
hielten wir's auch. Du warst ja auch vlellt.ckr «sin Kind

jaus Feindes Land, habe Dich aber Wch a> gelesen, oaß
I Dich Wolfe und Füchse nicht fraßen. Aber we,;er:
I Vater, ich tbue keinem Menschen gern - ev, abe- dem
, da am wenigsten. Es war ein östrercksicher--,s.,r . allem,
j weiß es Gott, ein braver Kerl. Er mach-- - .erst aus, sah



mich liegen , und merkte , daß ich noch Leben habe . Da
gab er mir Branntwein aus seiner Feldflasche , zog ein
Tuch aus der Bärenmütze , wusch mir das Blut ab und
verband mich. Nachher leistete ich's ihm. Darüber war
es Nacht geworden und wir schlichen uns zusammen in's
Dickicht, denn keiner wußtd ja , ob Freund oder Fernd nahe
sey. Bei Tagesanbruch schieden wir , er ging nach den
östreichischen Feldwachen zu, ich nach den preußischen . Wir
gaben uns die Hand darauf , uns Pardon zu geben, wenn
wir uns wieder träfen.

Wie hieß er denn, der brave Mensch ? fragte die Alte
und weinte vor Rührung.

Hans Waldmann,  Unteroffizier im Regiment Ko-
lowraih;  sollte ich einmal , was Gott verhüten wolle,
in Gefangenschaft geratbcn , dann soll ich nach ihm fragen.

DaS thu , und wenn er in Kapkivttät kommt , wird
er schon nach Gotihelf Bach, Husar im Regiment Ziethen
fragen.

Unteroffizier , Vater , verbesserte Gotthelf lächelnd.
Unter — Unteroffizier ! Blitz und Donner ! Avance¬

ment ! Und daS sagst Du mir erst jetzt , Du verfluchter,
Herr Unteroffizier wollte ich sagen ! Allen Respekt ! Dabei
nahm er die alte Feldmütze ab, und fühlie die militärische
Ehrfurcht einen Augenblick lang stärker, als die Vaicrwürde.
Doch das Vaterherz schlug boch auf,  und sprengte schnell
die Fesseln der eisernen Subordination , an die zwanzig¬
jähriger Dienst ihn gewöhnt batte . Mutter schalt er, und
Du hast noch kein Frühstück gebracht, für unseren Zungen,
den Unteroffizier ! Schinken heran ! Doppelten Pomeran¬
zen ! Speck , Brod ! WaS das Zeug halten will ! Un¬
teroffizier , Junge , laß Dich küssen! Und er nahm ihn aber¬
mals beim Kopf , und küßte ibn mit wahrer Herzenslust.

Zn seligem Geplauder von KriegSthaten unv Aben¬
teuern schwanden dem Znvaliden die Stunden bin ! Er
rief wohl zehnmal aus : ES war doch ein kluger Streich
von mir , daß ich Dich damals aukS Pferd nahm , mit Drr
durchs Wasser schwamm (davon batte er idnBach  genannt ) !
und Dich bei mir bedielt ! Ich batte es auch geschworen!
Ein Hundsfott sagte ich, wenn ich Dich verlasse ! Nun ist
ein Unieroffizrer nn Regiment Ziethen aus dem kleinen
braunlockigen Schelm geworden ! Laß Dick küssen, HerzenS-
junge ! Za , mir ists besser gegangen , als meinem Kame¬
raden , dem Dragoner Veit , der mußte seinen Jungen im
Stich lassen, denn fie schossen ihm den Rappen unterm Leibe
todt!  Was hätt es ihm aber auch geholfen, seit anno 48
liegt er ja schon auf demGarmsonklrchhos ! Und werweiß
wo  Dem ' Bruder liegt , Gvttbclf ! Aber laß das ! Wir le¬
ben , wir wollen fröhlich seyn ! Unser Vater Fritz , der
Soldatcnkönig soll leben ! Denn der hat Dich zum Unter¬
offizier gemacht ! Dabei nabm er die Mütze ehrfurchtsvoll
ab , und Tbränen rollien ihm ,n den grauen Knebelbart.
Nun erzähle , Junge ! Erzähle!

Gotthelf erzählte , und erzählte den ganzen Abend und
am folgenden Tage , und so ging es tagtäglich . Die Ur-
laubSzeit war rasch dahin . Gotihelf mußte wieder ins Feld.
Von Segenswünschen begleitet verließ er das väterliche
Haus ; doch nicht ohne tiefe Bewegung , denn die enge
kleine Stube , in der er groß geworden war ( die Muhme
batte ihn aufgezogen , während Christian im Kriege war ) , ^
bewahrte für ihn die ganze selige Welt der Jugenderinne - /
rungen . Erst als er mit seinem Rittmeister wieder im La¬
ger emtraf , und das bewegte Leben des Krieges ibn aufs !
Neue m seine Wirbel riß , verlor sich die wehmüthige Stirn - ^

wung , in welche der Besuch des Vaterhauses ihn gesetzt
h" " e. ( Fortsetzung folgt .)

Gemeinnütziges.
Bei den jetzigen theuren Haberpreisen machen wir

darauf aufmerksam , daß ohne Nachtbeil für die Pferde
beim Futier ungefähr der sechste bis achte Theil am Ha¬
fer abgebrochen und dieser durch gleichviel billigereWach-
bolderbecre , welche ohnedem im Frühjahre gern gefüttert
werden , überdies' aber viel Zucker- , folglich Nahrungsstoff
enthalten , erseht werden kann.

Welschkorn als Grünfurter.
Zm Dreisgau wtrd das Welschkorn (Mais ) in be¬

deutenden Massen zur Grünfütterung für Kübe, Pferde rc.
gezogen , vorzüglich aber für die Ochsenmastung . Man
schneidet den Stengel sammt den Zapfen auf einem Stroh-
stubl ohne Vermiichung mit Heu oder Stroh klein , und
gibt es vor . Fette Milch und vortreffliche Butter und
schnelle Mast sind das Erträgniß dieses Futters.

Das Buttern der Milch zu befördern,
ist die Mischung des Rahmeö mit etwa  hi .» Buttermilch
sehr dienlich befunden worden.

Benützung der Stoppeln als Streu.
Es ist nur all zu wahr,  daß der Mensch oft etwas

in der Ferne sucht, was ihm ganz nabe liegt . So z. B.
geht man mehrere Stunden Wegs , um Waldstreu zu kau¬
fen , die man theuer bezahlt und mit großer Müde nach
Hause bringt , wogegen man die Stoppeln auf dem Felde
manchmal zu seinem eigenen Nachthci ! unterpflügt.

Eine neue Wagenschmiere,
deren man sich jetzt besonders in England und Frankreich
bedient und wobei man nur alle 20 Meilen oder nach 100
Stunden zurückgelegien Weges wieder zu schmieren braucht,
wird vielseitig zur Anwendung anempiohlen . Sie bestellt
aus 1 Pfund Schweinfeit , ^ Pfund Talg , s/z Pfund Mo-
lidän , Pfund Merkurius dulciS, was gut zu einer Salbe
gemischt wird.

Charade.
Zinn Ernst uns einznladen , zur Beschauung,

Zum Hehren , ist der ersten Svlbe Ziel.
Sie mahnt uns au Geburt , Begräbniß , Trauung,

Kurz ! au des Lebens wechftivolles Spiel:
Erfüllt das Herz mit Andacht , nährt Erbauung.

Weckt, reinigt jedes sittliche Gefühl;
Ehrwürdig , heilig , fern vom Weltgctüirnnel
Erhebt sie sich zum Borhof von dem Himmel.
Weh ! meiner zweiten Sylbe . die vermessen

Nur »iederreißt , was meine erste baut:
Sie lehrt oft fluchen , als vom Feind besessen,

Wenn jene beten lehrt , als Goltesbrant;
Sie übt , der Ehr uns Redlichkeit vergessen,

Verbrechen oft , wovor dem Noh 'ssen graut;
Ihr Freund , vom Glück und Unglück gleich betrogen.
Sieht heillos sich in Abgrund oft gezogen.
Das Ganze bildet einen meist einfachen.

Unschuldigen Verband , den Tag und Nacht
Ein frommer Hirt brmübt ist zu bewachen.

Jndcß ein Oberhirt ihn überwacht:
Doch wirst Du den Verband vertausendfachen,

So wird er stets mit Staatsknnsl , Eifer , Macht,
Streng überwacht von hohen Obcrlnrten,

Die sich seit Petrus Fall bis heut nie irrten.
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